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Anas crccca. L. 211. Juli an der Douau 1 Stück erbeutet;

18. SejjtenilMT 1 iStüek von W. nach O. gezogen; 17,. November
1 Stück auf der Donau gesehen. ,,,

Lui'us ranus, L. (Seetaube, so -werden alle Möyen l^enannt.)
1.'). November 'A Stück an der Donau, 1 Stück erbeutet: 17. November
1 Stück an der Donau gesehen.

Xenia ridibiiiuluni, L. (Seetaube.) Im Sommer hie und da auf
<ler Donau rrscliieiicu.

Phasiaiius ('(icliicus. Im vollkommen verwilderten Zustande,
ziemlich häufig. In den Auen waren (i Vülkev zu (5— 12 Stück aus-
gekommen, von denen die meisten sich in Folge. .Unruhe durch Laub
und Streurecher im Herbste zerstreuten nnr^ .di^ .Ausbeute eine v.er-

hältni.ssmässig geringe war. : '
. ,,

Josefstadt, am 7. April 1S80.

Torf als Unterlage für iusoctcu- und flcischfre^siMide

N'ögol.

Fleischfressende Vögel setzen reichlicheren, etwas mehr, iiüs-

sigen und sehr stark stinkenden Koth ab, daher dieselben öfterer

Reinigimg bedürfen. Nun hat ein Herr X. im Bollettino del Natura-
lista fSieua Nr. 8. 9. 1889) versucht, Torf als Unterlage zu verwen-
den. Er gab eine 8 Millimeter hohe Schicht gepulverten Torf in den
Käfig eines Lanius und beliess diesen durch 45 Tage ohne irgend eine

Reinigung ; es war also Zeiterspai'niss und der Torf war gänzlich

trocken, gänzlich geruchlos. Besagter Herr X. ist der Ansicht, dass,

da der Torf schlechter Wärmeleiter, dieser auch bei nistenden Ka-
uarieuvögelu benützt werden könnte, dabei also einerseits nuthige
Wärme und Reinlichkeit erlangt würde, andererseits den brütenden
Vögeln die von ihnen so erwünschte Ruhe geboten würde; auch
als Unterlage in Käfigen von Kanarien. Nachtigallen u. a. dgl. würde
der Torf zur Winterszeit sehr geeignet sein, um denselben mehr
Wärme zuzuführen. .

Wenn sich diese Methode so bewährt, wie sie dem X. gelang,

so wäre diefe wahrlich ein grosser Grewinu; es wäre von Interesse,

Versuche anzustellen und im Wiener Vivarium*) wäre die beste Ged-

iegenheit.
.

Sen.

*) Srhicibor dieses. ,dei- auf einer iiiehrwöcheMllicheii lustnii'tionsreise durch
Norddeutscliland. Belgien und Holland in einigen Tliiersärten theihveise AnwendunR
von Torf vorfand, vermöchte dieser Methode nicht das Wort 7.11 reden. Peinlichste

Reinlichkeit ist eine nnerlässlirhe Bedinsung für das Wahlbeiinden in üefan-gen-'

Schaft gehaltener Thiere überhaupt ind speciell der Vögel, .W.enn man. die von
ungesunden Dünsten geschwängerte Luft eines Wohnzimmer? htcht bessei' niacht.

dass man, statt zu lüften, daselbst parfumirte Essenzen ausb]6rife:t. so vermargman
angehäuften IJnralli doch auch nur durch directe EntfernuHf« i.zui beseitigejo. Ganz
unbegreiflich bleibt, wie ein Käfig, auch wenn er ein grtisjsefer; gewesen, durcl^

45 Tage ungereinigt bleiben konnte, ohne dem Insassen zif, sch^j^en; die Gevuch-

download unter www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Mittheilungen des Ornithologischen Vereins in
Wien

Jahr/Year: 1889

Band/Volume: 013

Autor(en)/Author(s):

Artikel/Article: Torf als Unterlage für insecten- und fleischfressende
Vögel 282

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=7404
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=34275
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=164322



